
und N1IC. evangeliumsgemaäß; die Fixierung dell‘*‘ dar?®, das auf NSeIiIe kreatıve usle-
darauf konnte uns das verfehlen lassen, W as BUunNng, iınubung und Weıtervermittlung 1ın
ın der Auseinandersetzung mıit MNSCeICeI Neue edingungen ausgerichtet ist.
Situation eutfe gefordert ist. Wiıe aber ware Im 1C. auf die ungewIlssen, nNn1ıC. vorweg-
1ne dem e1s Jesu entsprechende Praxıs nehmbaren und unendliıch vlelgestaltigen

Siıtuationen der Bewährung wurde die e1l-DOS1t1LV bestimmen?
An dieser Stelle, der die Umsetzung der abe e1s esu dann edeuten, davon
neutestamentlichen Eiınsichten 1n die Praxıs auszugehen, daß a  es, das Vertraute un! das
ansteht, wIird eutlich, daß die innere Dop- Neue, auf ih: angelegt un:! fur ihn estuımm:
pelstruktur VO.  - Biındung un!: Freisetzung ist. In der Realisierung frel, ın der Jelrıch-
uns uch VOTLT 1ne Verlegenheıt stellt Zwar tung gebunden ware 1nNe Praxıs 1M 15 Je-
kann INa 1n geschichtlicher Ruckfrage dann ın ihrem Kern Urc 1Ns estiımm:'
ussagen ber das Handeln Jesu kommen Urc die unbedingte Menschenzuwendung
(wenn auch 1mM hermeneutischen Zirkel, der ottes, die 1n JesuenS1IC.  ar wurde un!

uch das 1el se1nes andelns War Diıiese ZU-seinen jeweılligen Ausgangspunkt nN1ıC. ab-
schutteln ann Aber WI1e konnen 1mM 1C wendung un:! iıhre 'Treue weiter und Ne  e

auf das zweıte oment, die sıtuationsbezo- vermitteln, ist das, wofuüur uUuns der £15' ZUSC-
gene ergegenwartigung der ahrne cdA1e- sa ist. Somm: dem £15' ottes Z unNns

der Gemeinschaft mit Gott un! seinem Wiır-SCI Lebensgestalt, die rundzuge einer Pra-
X1S ım e1ls Jesu bestimmt werden? Die S1- ken 1n der Geschichte gewl. machen.‘‘10
tuatiıonen der Verwirklichung ındJa theore- d1e Gestaltung unseIel Gegenwart
1S5C N1IC. vorhersehbar, un! ınd ihre In- un! Zukunft auf der prıvaten oder auf der

auch Nı1ıC. voTrTWwWeg estimmbar. Der Weltebene geht, dıe Aufgabe lst, das Neue,
Unverhoffte un:! „ das, Was WITL als FremdesAnteıil unseIel frelen Verwirklichung kann

N1IC Dr1011 entworifen werden, sondern erfahren, mıiıt den bisherigen Spuren der
Ste immer erst 1ın der onkreten Sıtuation Treue ottes vermiıtteln‘‘ un! mıit i1hm als
Z Entscheidung Nach Johannes geht „Bestandteıil des vorläufigen, Urc. Verhe!l-
Ja gerade darum, dem „Eingeführtwerden 1ın Bung ausgerichteten Lebens produktiıv
seine ahrheıt‘‘ aum geben, 1Iso die gehen lernenl.
Bındung die Person Jesu mit der kreatı-
VE  } Neugestaltung der Wirklichkeit ın S@e1-
815 Sinne verbınden. Also ware der Norbert
unsch, die rundzuge ıner Praxıs 1M
Geist Jesu unabhangıg und 1mM vorhınein „Und prophetisch reden werden PUIe
ZU. Kontext ihrer Realısıerung bestim- neun Tochter‘‘ Apg 2, 17)
INCN, selbst verdachtig, gesetzlich eın Firmung als Herausforderung
un:! gerade der Te1INeN des andelns Jesu der Gemeinde un! Kırche
un:! seiner Geistzusage N1IC. entspre-
hen krıitıisıert erinleıitend, daß zugendlıche
Die Bindung dıe Person Jesu kann ıch Fırmlınge ımmer och vorwıegend als ”„eK-
1Iso 1Ur 1n einem exemplariıschen Lernen te behandelt werden; würde aber das Be-
ausdrucken: N1ıC. darın, daß INa diıe kon- kenntnıs ZHl <e1ıs ernstigenommen, hat-
kreten Zuge Se1INESs Lebens imitiert, sondern te dıes Auswirkungen uch für dıe Ekınstel-
indem 100828  } S1e daraufhın betrachtet, Ww1e 1n Vgl Josef Blank, Jesus VOIl azare Geschichte
ihnen die 1e ottes ZUT Erscheinung un:! Relevanz, Telburg 1972, TEn ‚„Die Trage nach

dem spezıfisch Christlichen ist annn prımar be-kommt:; 1ın seinen gewagten Eınladungen antwortien mıit dem iınwels auf das geschichtlicheder 1ın der Sprach- un! Handlungsform ugn1s esu. Hıer lıegt das kritische un!: zugleıc.
der Gleichnisse, die die Zuhorer 1n Gefragte ermutigende odell, dem WIT uns orl]ıentleren‘,
verwandelt un: deren Ausgang S1Ee VOTI die ‚„ dUusS der Tafit des aubens die verheißene

heraus nNeue orstellungen, Modelle un
eigene Entscheidung der mMkehr Gott Konzeptionen entwıckeln.‘‘
stellt In seinem tıl befrelienden Redens un: Sauter, Die Kırche ın der Krisıis des Greistes,

O 102
Handelns stellt das Zeugn1s Jesu eın ‚„„Mo- 11l Os: 102
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lung egenuüber den Jugendlıchen und für dıe schleden und gegenubergestellt. Von neige_
Bedeutung des akraments der Fırmung. Nelr Entscheidung‘‘ un:! „e]genstandıger
Man würde den Jungen enschen zutlrauen, Glaubenshaltung‘‘ ist WarTr uch die Rede;
daß (10L5 ıhnen der e1ıst es ach ınnNeEN ber VO Gesamtduktus des Textes her ist
N nach außben ausstrahien kann. red wohl Nu.  — 1n Ausnahmefällen amı rech-

NnNe  -
MN diejenigen, dıe als ınder getauft WUulI- Daß un:! inwıefern dıe Jugendlichen als Be-
den un!| ZUTLFXI Kucharistie gefuhrt worden Toffene ubjekte des sakramentalen Ge-
sınd, bıldet diıe Fırmung den SC der Schenhnens der Fırmung eın konnten, WIrd
stufenweise eriolgenden sakramentalen Eın- N1C. ersıiCc.  iıch TSt rTecCc nN1ıC. wIrd auch
gliederung ın die ırche Der -erauite soll 1U ansatzwelise die Moglichkei offen gelas-
ın geführt werden, daß die Firmung SCNM, daß ıch ın ihnen die Weissagung des
als Geschenk ottes erkennen ern un:! AQUus Joel erfullt, namlıch da ß S1e prophetisch
eigener Entscheidung darum bıttetel ist den werden. Wiırd Jjedoch amı nıicht ıne
VO.  - groößter Bedeutung, daß nach der Hın- moOgliche zentrale Diımension des Firmsakra-
fuhrung Eucharistie und ußsakrament ments, Ww1e WITr hıstoriısch vorfinden, aus-
die ZUTC relig10sen Reifung nN1IC. auf- eklammert, namlıch daß nN1ıC. Nu.  — untfer
ort. DIie Fiırmvorbereitung MU. vielmehr 1n dem Gesichtspunkt der Inıtlıatıon, sondern
1ner alle ebensbereiche umfassenden Eiın- uch dem der Innovatıon begreıfen un
ubung 1Ns christliche en estenen Wilie- gestalten ist? Wiırd namlıch der spekt der
der ist ZUerst Au{fgabe der Eltern, den Her- Inıtiation STLAarT. herausgestellt, omm
anwachsenden enutsam einer eigenstän- leicht jener Tendenz, WI1e S1e 1M zıtierten
ıgen Glaubenshaltung führen. Aber ext begegnet Die Gemeinde der Erwachse-
auch das en 1n der ugendgruppe, der nNne  - gıilt als die vorgegebene TOße, auf die
Schule un! Pfarrgemeinde ist VO  =) pragender hın die Jungen Menschen formen Sind,
Bedeutung. Es ist wichtig, daßelauch dıe daß S1e SC  1e  iıch darın als vollwertige Miıt-
Moglıchkeıt ZU Engagement gegeben WITrd. glıeder partızıpleren. nders WwIrd 1n der
Am besten kann derJunge ensch das Ange- Perspektive der Innovation: Dann wIrd
bot der Firmung schatzen lernen ın der Er-
fahrung, dal ıhn die iırche braucht und daß

mındest amı gerechnet, daß VO  5 den Jun-
gen Menschen die als etiauite Ja bereıts

andere seliner mwelt eın offenes Be- Mitglieder der ırche bzw Gemeinde sınd|!
kenntniıs T1ISTIUS und seinen Eınsatz fur eigenständige Impulse ausgehen können, CA1e
die Miıtmenschen erwarten.‘‘1 bDben nN1IC. bloß das Gemeindeleben W1e g -
Jugendliche 1Ur Je.  e abt reproduzleren, sondern und

veräandern, WenNnn INa  . S1e WIT.  1C ernsragnante: als 1n diesem ext laßt ıch
nımmt.aum das weıthın vorherrschende erstand-

nNıS VO  w Fırmung wledergeben, der auch die Wo ist die „Prophetische Ta der Jugend‘‘?
Praxıs ihrer Vorbereitung korrespondiert. | XS soll hlıer NIC eın weiteres Mal allgemeınBereıts seine Wortwahl un:! Tammatiıik sSınd cd1e „Prophetische Ta) der Jugend‘verraterisch: ubjekte ind durchgehend die Fuchs) thematisıert werden. Was dazuEkrwachsenen, ngefangen bel den Eiltern Dıs
hın Lehrern, Pfarrern eic DIie Jugendli1- derweitig grundsatzlıch erortert worden 1st?2,

wird vielmehr vorausgesetzt, 1M IChen Firmlinge gelten eindeutig als Objekte:
sS1e sollen gefuüuhrt un:! gepragt werden; ihnen aufeine moOgliche Gestaltung des Fiırmsakra-

ments Sk1ızzenartig konkretisieren. elsoll geholfen werden lernen un! eINZU- WwIrd VO  > einem Verstandnis dieses akra-uüben. DiIie erwartetien Lernziele sınd lar for-
muhert die gegebene Moglichkei ZU En- ments als realsymbolischer Verdichtung der

Berufung jJedes T1sten un! jeder T1StinNwahrnehmen:; der Erwartung der
ırche un! der mwelt nach ekenntniıs Z allgemeınen Prophetentum in

genun! Eiınsatz entsprechen. „Junger Mensch‘‘
un:! ‚„„‚Kıirche‘‘ werden voneinander unter- Vgl uChSsS, Prophetische Taft der Jugend?,

Freiburg 1986; Isenberg H. 2eDertiz (Hrssg.),
Gemelnmsame Synode der Bistumer der Jugend als prophetische Kraft?, ensberg Düssel-

eschlu: Sakramentenpastoral dorf 1989
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kKıne Durchsicht verschlıedener katecheti- gen T1USC. arau:  1ın prufen, ob S1e ıch
scher orlagen ZUTr Firmvorbereitung g — wirklich, auch 1n der polıtıschen und miıhita-
nugt, einen INATUC. bekommen, W1e rischen Praxıs, VO  w jenem Geist des Friedens
schwer offensıichtlich a. Jugendlichen leiıten lassen, den S1e deklarıeren, der OD S1Ee
un! N1IC. NUur ihnen den Artıkel des ıch als leere Propaganda entlarven.
christliıchen Glaubensbekenntnisses Vel- elcher Geist kame 1ın diıe haufig blasse
mitteln Das häangt nNıC. zuletzt mit der un! folgenlose Firmpraxi1is hineıin, INa  5

Geistvergessenheıit der abendlandıschen den Mut, 1ın inr auf diese der andere Weise
Theologie insgesamt ZUSaIMNMeN Und WeNnln einer ‚‚konkreten Pneumatologie‘‘ 11ZU-

etwas üuber den Heiligen e1s geschrieben spornen! Dann konnte beısplelsweise 1ne
wIrd, dann bleıibt ın der ege. ehr ab- Gemeıinde, die ihre Jungen Angehorigen ZU.

strakt Fırmung einladt, amı dıe Chance verbıin-
Daß das ekenntnis ZU eılıgen e1s al- den, da ß S1e diese NnıcC einfach auf den 1ın ihr
erdings es andere als unverbindlich BO- ZUTL Routine gewordenen e1s verpflichtet,
meınt 1st, sondern onkreten ahrneh- sondern daß S1e sıch VO  5 den Jugendlichen
mungen uNseIel ealıta anhalt un:! auf mitteilen 1aßt, welchen e1s S1e ın der Ge-
praktische Folgerungen abzielt, kann ‚XCI1l- meılnde enaufspuren konnen un:! W as S1Ee
plarısc folgender ext illustrieren; han- el VO  e jenem Geist en wiederentdek-
delt sich die ese VI 1ın der Erklärung ken köonnen, WI1e S1e iıhn ın den bıblischen
des Moderamens des Reformierten es Verheißungen angetroffen en Vielleicht
‚„„Das ekenntnis Jesus T1ISTUS und dıie kommen cQ1e Jugen  ıchen Oga) dem Kr-
Frıedensverantwortung der Kıirche*‘‘ (1982) gebnıs, VO: dem elst, den S1e 1ın der
‚„ Jesus ristus, der fur gekreuzigte und en ntdecken konnen, Se1 mehr außer-

alb als innerhal iNrer (e Melınde auffind-auferstandene Herr, ist gegenwartig ın der
Ta des Heılıgen (re1istes nter selıner bar Und uch unter den Jugendlichen selbst
Herrschaft, die sıch hne ewalt durchsetzt, konnte die ede darauf kommen, VO  n wel-
un! unter seliner Leitung, die nıemanden hen Geistern S1Ee ıch (ver)fuhren lassen und

WI1Ee ıch das ZU. lebensspendenden 15zwingt, gewiınnen WIT offnung un:! Zuver-
S1IC ottes verhalt
Dıieses ekenntniıs unseIes aubDens ist In diesem Zusammenhang mac. dann
vereinbar mıiıt er Hoffnungslosigkeıit un uch Sinn, daß der Bischof der ‚„ordentliche

Spender‘‘ des Firmsakraments ist. Denn aufPassıvıtat angesichts der ungeheuren EedTO-
hung un:! der oft aussıchtslos erscheinenden der eiıinen elite wırd 1ın seinem Amt fur die
Muhe die Bewahrung des Friedens. Jugen  ıchen zeichenhafit erfahrbar, daß
Im Vertrauen auf die Herrschaft Jesu Christı nhrıst-Sein un:! -Werden ıch Nn1ıC 1U 1n
un:! ın der Ta des eılıgen Geistes wollen ortsbezogenen, sondern weltweiıten Zusam-
WIT uUNsSs NıC. entmutigen lassen, fur den menhangen vollzieht. Und ZU anderen WwWa-
Frieden eten, denken un:! arbeıten. der Onkrefie ressat, mıit dem ıch die
Da Jesus TISTIUS der Versohner un! Herr Jungen Eeute über jene ındrucke VO. und
der anzen Welt ist un! seine Herrschaft Erfahrungen mıit der iırche auselınanderset-

Z  - könnten, dıie bDer den Horızont ihrer Ge-N1ıC den TeEeNzen der chrıistlichen (Gie-
meılınde aufhort, arbeıten WIr auch mıiıt Men- meılınde hinausgehen 1mM Vertrauen darauf,

daß der Bıschof ihre Meınungen stellvertre-schen ZUSamMmmMenN, dıe keine Trısten iınd.
Der trostenden aCcC SsSe1INEeSs Geistes eie tend ın das Korum der gesamten ırche e1IN-

T1N. Daß davon dıie Jandlaufige Fiırmspen-len WIT uUunNs d. WenNnn der Weg des Friedens
1INns e1id und 1Ns KTreuz uhrt.“‘ depraxIı1ıs be1l uns weit entiern 1st, sollte N1ıCcC
Dieser ext MmMacCc eisple. der Friıedens- übersehen lassen, daß erireulıche usnah-
irage deutlich, W as el. den eılıgen INe  > zeigen, daß Ansatze einer entspre-
Geist bekennen; namlıch dann auch ernst chenden usubung des Bischofsamtes nNn1ıC.

nehmen, daß lst, der dazu notigt un NU.  I ın der iırche der sogenannten Drıtten
uch befäahigt, 1ine Unterscheidung der Gel- Welt g1bt3. Trst 1mM Verlauf einer olchen
Ster vorzunehmen, Iso iwa die verschle- 3 Vgl. Kamphaus, Briefe Junge Men-
densten poliıtischen Friedensverlautbarun- schen, TrTeıburg 1988
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onkreten Prufung der (seister VO: der Oorm der Twachsenenwelt mıiıt der Jugend-
hler Nu  I einıge Moglıchkeıten angeführt welt. Deren realutopiıschen Konzepten wIird
worden ınd wurde fuür die Jugendlichen das Merkmal „prophetisch‘‘ abgesprochen.
deutlich werden, worauf S1e ıch ın der Fir- Prophetisches en der Jugend wIird mıiıt

dem Etikett „gefährlıich‘"‘ versehen. aut for-Mung einlassen (1im Siıinne VOonNn eschenken
lassen und verpflichten). Und fuüur die ırche muhierte Sehnsuchte der Jugend werden VO  _

un:! Gemeilnden der schon Gefirmten wurde Erwachsenen oft un! oft als usıon der als
die Fırmung ZU. estIall, ob S1e überzeu- anarchistische Geistesrichtung denunzilert,
gend etwas nach innen un: nach außen VO  - gegenuber der eigenen Sachgesetzlichkeits-
jenem £e15 ausstrahlen, der a.  es, W as tot Position polarısier oder Aaus dem Bereich des
maCc überwindet un en schafft, Diskutablen verdrängt. ‚„„Na1v‘“‘, „gefähr-

lıch‘“‘, „kindisch‘‘, „pubertär“‘ w1ıe oft hO-sowohl fuüur jeden einzelnen als auch fur dıe
rde insgesamt. ich solche der annlıche Attrıbute, WEeNnn

Jugendliche un:! ihre Organisationen Trau-
VO.  > einem gerechten, gewaltfreıen, sSoli1-

darıschen un:! frie:  ıchen Zusammenleben
artıkulieren und 1n polıtischen Forderungen
wledergeben. Aber ınd die politisch formu-aus Heidegger J1erten Prophetien un! Traume WITr.  1C

edanken prophetischen Tra Nnalv der unrealıisıerbar?
der Jugend Träume der Jugend ınd realısıerbar
Der uULOor ıst se1ıt mehreren Jahren ehren- ‚„‚Katholische Jugend 1T0 fordert empo 80/
un hauptamitlıch ın der kırchlıchen Jugend- Es ist sechs oder sieben Te her, eıt
arTbeıt Österreichs engagıert. Er beschre:bt diese Aussage ın der „ l1ıroler Tageszeiıtung‘  66
ımfolgenden, ın WelLC deprıimıerender Weıise lesen War Die Jungen Katholiken und Ka-
nprophetisches ıntreien Jugendlıcher für olıkınnen 'Tirols beangstigt uüuber das
verschıiedenste nlhıegen zunaAacNMs:; VDO'  S den fortschreıtende Waldsterben Intensıv WUuTl-
Erwachsenen „abgeschmettert“ wırd, auch de nachgedacht und studiert, weilche Mall-
WenTt TL oft schon wenıgeTe spater den nahme rasch un! effektiv der Bewahrung
Jugendlichen TeC geben Immer WNeE- des Waldes dienen wurde. Herausgekommen
der uwıird versucht, dıe Jungen enschen ın ist die Yorderung nach ınem Tempolimit
ıhrem gesellschaftspolıtıischen un OIM VO: 80/100 aufTirols Straßen Miıt dieser Wor-
prophetıschen Engagemen: zugunsten relı- derung ınd WI1r ol  er auf Bundes- und
qiöser ıvıLaten einzubremsen, sStatt auch andesebene herangetreten. Nıe werde ich
VDO'  S den Jugendlıchen ın dıe Zukunft hıneın die Aussage des jJetzıgen Landeshauptman-
mıENeENMEN lassen. Von den ugendlı- 1165 und amalıgen Umweltlandesrates Vel-
hen urrd e1ıne echt dıalogische kınstellung CSSCNH.: ‚„„Das ist heb und nett, daß Ihr uch
der TwachsenenNWwelt erwartet. red. fur den Wald einseitiz Aber Eure Forderung

ist topıle, polıtıisch N1C. machbar Da g1bt
Ablehnung prophetischer Konzepnte doch edenken da mussen zuerst

Studien erste. werden 66

Uurzlıc. erhilelt 1C. VO ınem Vertreter der Der prophetische TU:der Jugend VOTI
kirc.  ıchen Twachsenenwelt ınen T1e nıgen Jahren ist eute politische 1n  1C.
Er WarTr ine Antwort auf friedenspolitische eıt
Vorstellungen, wıe S1e VO' vielenJungen Ka- Ich konnte hler utfzende Beıspiele nennen,
holiken und Katholikinnen geteıilt werden. VOT weniıgen Jahren als utopisch und
„Ich kann Tren Ausführungen keine Pro- weniıg qualıifiziert tiıtulierte Vorschlaäage
phetie erkennen, sondern ınen gefahrlıchen der Katholischen Jugend VO  5 Politikern aD-
Schritt 1n ichtung Anarchie.‘“‘ SO der gewımmelt wurden und eute polıtısche
Schlußsatz dieses Briıefes ealta sind „„‚Warum abt Ihr uns nıcht
Warum dieses Beispiel? Es zeigt meılınes Er- schon iruher Ve und geglaubt‘‘, Tage
achtens 1ne leıder oft alltaglıche Umgangs- ich miıich Ofters be1l der Lekture der Zeıtun-
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